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©aä ©übcorpä erreidjt mit bem 13. ©djüfeen»

bataillon Slrbebo unb mit bem ©roä Settinjona,
rooHin fidj audj ber ©tuiftonsfiab unb bie SRegie«

pferbe bireft oon gaibo auä begeben. (3ti ber Se«

merfung erroäHnt.)
Slin 29. Sluguft enblidj oereinigen fidj alle Slb«

tljeilungen ber ©ioifion in Settinjona.
©aä, roie oorfteHeub befdtjrieben, angefertigte

grapHifcHe SIRarfdjtableau roirb bie Sluffaffung ber

©ituation ber gefammten marfetjirenben Sruppen
bebeutenb erleidjtem, unb namentlidj ben für ben

©ommanbirenben ober beffen ©eneralftabäoffijiere
nidjt ju unterfdjöfeenben Sortljeil bieten, bie SlRarfdj«

leiftungen jeber Sruppen=SlbtHeilung in JäHlen fort«
roäHrenb oor Slugen gu tjaben.

©ie Slnfertigung fann bei griebenä^Uebuugen
fdjon oor betett Seginn nadj ben fefigefefeten ©tä«
locationen gefdjeHen, im gelbe bagegen roirb man
baä Sableau jeben Slbenb nadj bem erfolgten ©in«

treffen ber Sruppen am ©tanborte roeiter füHren

muffen, ba befanntlidj am SIRorgen nidjt immer
barauf gu redjnen ift, bafe bie Stuppen baä ootge«
fdjtiebene 2Rarfdjgiel am Slbenb audj roirflidj er«

reidjen roerben.
(gortfcfeung folgt.)

2>er $rieg§fdjauj)lai).
SBodjenüberfidjt biä jum 2. ©eptember.

Sutgarien. Sluf bie erften SRadjtidjten übet
baä Sreffen oon Sljaälar glaubten roir bie ©rroar«

tung auäfpredjen ju fönnen, büß SIReHemeb Slli ftdj

nun enblidj gegen ben linfen rufftfdjen glügel ernft«

lidj in Seroegung fefeen roerbe. Spätere Slufflä*
rungen bann ließen biefeä Sreffen fogleidj roieber

oiel roeniger bebeutenb erfdjeinen. Slm 25. Sluguft
folgten iHm nur einige unbebeutenbe Sorpoftenge*
fedjte. 3efet erft grabe roieber bei unferm Äaffen«
abfdjlufe fommen oage Seridjte über eine „grofee

©djladjt" bei ÄaraHaffan am redjten Ufer beä Som,

nörblidj Sßapaäföi, in roeldjer bie SRuffen gefdjlagen
fein fotten, über bie nunmeHrige Slbftajt SIReHemeb

Slli'ä, an bie ^antra oorjugetjen. ©iefe ©djladjt fott
am 30. Sluguft gefdjlagen roorben fein ober roenig»

ftenä begonnen Haben, ©er ruffifdje offijiette Se=

ridjt auä bem Hauptquartier ©omii ©tttben oom
30. Sluguft Slbenbä bemerft über biefe „grofee

©djladjt" nodj gar nidjtä. SitteSRadjridjten, roeldje

oon SBien unb SßeftH fommen, muffen mit größter
SBorfidjt aufgenommen roerben, ebenfo roie bie einer

SlnjaHl oon englifdjen Stottern. Son biefen ift
befonberä ber ©ailt)=SelegrapH (nidjt etroa gu cer«
roedjfeln mit ben ©ailrj SReroä) gu nennen, ber gu

unferer größten Serrounberung feHr oiel oon ernften

Leitungen citirt toirb. SBir Haben iHn fedjä SBodjen

lang auf ©djritt unb Sritt oerfolgt unb babei ge«

funben, ba^ biefer erftnbungäreidje SelegrapH ein

roaHrer Sßolidjinell ift. ©r madjt für jeben Sag

minbeftenä eine ober groei ©djladjten: bisroeiten

liegt roenigftenä alä SBaljrHeit ein Sorpoftenfdjar«
müfeel ju ©runbe, meiftentljeilä audj bieä nidjt.
gür lefeteren galt bebient er fidj, um nidjt leidjt

attraplrt roerben ju fönnen, beä Äunftgriffä, feine

©djladjt bei einem Orte fdjlagen ju laffen, beffen
SRame Hunbettfadj roieberHolt auf bem Ätiegäjdtjau«
pläfee oorfommt, g. S. 3cnitoi (SReuborf), Äabiföi
(SIReieräborf, SRidjterärotjt) u. bgl., oHne fidj roegen
einer genaueren Seftimmung graue feaaxe roadjfen

gu laffen, — ober er nimmt audj einen gang be«

liebigeit, felbft fabricirten SRamen, ber etroaä tür«

fifdj ftingt, g. S. gutgurfajiföi, Sijgibunar, ©tinfi«
filtffa u. bgl. Ueber biefen luftigen Slöbfimt fteüen
bann breiroeife ^eitungäftrategen einen §aufeu fett«

ftrofeenber Setradjtungen an, roeldje jeben einiger«
mafeen oernünftigen unb ntdjt in baä prätentiöse
gett oerliebten SDiettf^en jur Serjioeiftung bringen
fönnten, roenn er fidj einmal oerleiten läfet, auf
biefen $opf anjttbeifeen unb Hineinfällt. g)ie Se«

Herjigung unferer SBarnung fann oieleä Seibfojnei»
ben unb Htjpodjonbrifdje Slnfätte oerHüten.

©ie Äämpfe am ©djipfapafe bauerten fort uub
biä jum 30. Sluguft roar jebenfallä ber ©djipfapafe
in ben §änben ber SRuffen, — bie jefet roobl baä

ganje VIII. Slrmeecorpä im Salfan Haben, ©ulei«
man Sßafdja, Heißt eä, Habe enblidj ben grontangriff
auf ben ©djipfapafe aufgegeben, ber iHm oon ©ou*

ftantinopel Her, oon SJRaHmub ©amat, gegen feinen
SBitten anbefoHlen rootben fei. ©amit roirb nun
bie Slbberufung bes SIRaHmub ©amat oon ber ©teile
beä Äriegäminifterä in Serbinbung gebradjt. ©od)
bleibt biefer feexx ©djroager beä ©ultanä nadj roie

Dor®eneratfelbjeugmeifter (SBaffendjef ber Slrtitterie),
SßataftmarfdjaU u. f. ro.

Sluf bem redjten glügel ber ruffifdjen £>auptarmee

finb nur ganj unbebeutenbe Sorpoftengefedjte oor«

gefallen, ©ie Seroegung ber Surfen oon Soroafe

auf ©elroi, roeldje fidj am 21. Sluguft anfünbigte,
ift nidjt fortgefefet roorben. Oäman Sßafdja mag
ftdj einigermaßen eingefdjränft füHlen burdj baä*

jeuige, roaä fidj am roeftlidjen Saufe ber unteren
©onau begiebt.

feiex Haben bie SRumänen eine fefte Srücfe (©djiff«
brücfe) bei Äorabia, naHe untetHalb ber %ätex*
münbung, über ben Strom geroorfen, einen Srücfen«

fopf am bulgarijdjen Ufer angelegt, ber oon einem

rumätüfcHen ©etadjement oon SRicopoliä Ijer befefet

rourbe, unb feit bem 25. Sluguft eine ©ioifion an
baä bulgarifdje Ufer übergeHen laffen. Offijiett
roirb außerbem angegeigt, baß gürft ©arl Sefetjlä«
Haber beä nunmeHr aufgehellten ruffifd)=rumämfd)en
SBeftbetaijementä fei unb baß er ben ruffifdjen @e«

nerat ©otoff, bistjer ©ommanbant beä IV. Slrmee«

corpä, gu feinem ©eneralftabäajef ernannt H<*&e.

Serbien mödjte audj gar gu gerne roieber loägeHen

unb Oefterreidj l)at ja nidjtä mtb,x bagegen, nadjbem
fo lange „ßeit baä erbärmlidjfte ©efdjrei baoon ge«

madjt rourbe, Oefterreidj roerbe auf feinen gatt
baä Soäfdjlagen ber ©erben geftatten.

SBir glauben, roenn bie türfifdjen ©eneräle nur
einige 3nitiatioe Hätten unb roenn fie iHren Sruppen
nur eine Offenfiofraft, bie für feajä Sage anHätt,
gutrauen bürften, fo Hätten fte nictjt nötHig, fidj
um bie rumänifaj«ferbifdjen SebroHu ngen, bie nod)

oiel 3?it braudjen, um Holbe SBirflidjfett gu roerben,
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Das Südcorps erreicht mit dem 13. Schützen»

bataillon Arbedo und mit dem Gros Bellinzona,
wohin sich auch der Divisionsstab und die Regiepferde

direkt von Faido aus begeben. (Jn der

Bemerkung erwähnt,)
Am .29. August endlich vereinigen sich alle

Abtheilungen der Division in Bellinzona.
Das, wie vorstehend beschrieben, angefertigte

graphische Marschtableau wird die Auffassung der

Situation der gesammten marschirenden Truppen
bedeutend erleichtern, und namentlich den für den

Commandirenden oder dessen Generalstabsoffiziere
nicht zu unterschätzenden Vortheil bieten, die

Marschleistungen jeder Truppen-Abtheilung in Zahlen
fortwährend vor Augen zu haben.

Die Anfertigung kann bei Friedens-Uebungen
schon vor deren Beginn nach den festgesetzten
Dislokationen geschehen, im Felde dagegen wird man
das Tableau jeden Abend nach dem erfolgten
Eintreffen der Truppen am Standorte weiter führen
müssen, da bekanntlich am Morgen uicht immer
darauf zu rechnen ist, dasz die Truppen das
vorgeschriebene Marschziel am Abend auch wirklich
erreichen werden.

(Forlsetzung folg,.)

Der Kriegsschauplatz.

Wochenübersicht bis znm 2. September.

Bulgarien. Auf die ersten Nachrichten über

das Treffen von Ajaslar glaubten mir die Erwartung

aussprechen zu können, daß Mehemed Ali sich

nun endlich gegen den linken russischen Flügcl ernstlich

in Bewegung setzen werde. Spätere Aufklärungen

dann ließen dieses Treffen sogleich wieder

viel weniger bedeutend erscheinen. Am 25. August
folgten ihm nur einige unbedeutende Vorpostengefechte.

Jetzt erst grade wieder bei unserm
Kassenabschluß kommen vage Berichte über eine „große
Schlacht" bei Karahassan am rechten Ufer des Lom,
nördlich Papasköi, in welcher die Russen geschlagen

sein sollen, über die nunmehrige Absicht Mehemed

Ali's, an die Jantra vorzugehen. Diese Schlacht soll

am 30. August geschlagen worden sein oder wenigstens

begonnen haben. Der russische offizielle
Bericht aus dem Hauptquartier Gornii Studen vom
3t). August Abends bemerkt über diese „große
Schlacht" noch gar nichts. Alle Nachrichten, welche

von Wien und Pesth kommen, müssen mit größter
Vorsicht aufgenommen werden, ebenso wie die einer

Anzahl von englischen Blättern. Von diesen ist

besonders der Daily-Telegraph (nicht etwa zu
verwechseln mit den Daily News) zu nennen, der zu
unserer größten Verwunderung sehr viel von ernsten

Zeitungen citirt wird. Wir haben ihn sechs Wochen

lang auf Schritt und Tritt verfolgt und dabei

gefunden, daß dieser erfindungsreiche Telegraph ein

wahrer Polichinell ist. Er macht für jeden Tag
mindestens eine oder zwei Schlachten: bisweilen
liegt wenigstens als Wahrheit ein Vorpostenscharmützel

zu Grunde, meistentheils auch dies nicht.

Für letzteren Fall bedient er sich, um nicht leicht

attrapirt werden zu können, des Kunstgriffs, seine

Schlacht bei einem Orte schlagen zu lassen, dessen

Name hundertfach wiederholt auf dem Kriegsschauplätze

vorkommt, z. B. Jenitoi (Neudors), Kadiköi
(Meiersdorf, Richterswyl) u. dgl., ohne sich wegen
eiuer genaueren Bestimmung graue Haare wachsen

zu lassen, — oder er nimmt auch einen ganz
beliebigen, selbst fubricirten Namen, der etwas
türkisch klingt, z. B. Futzarschiköi, Vizzibuuar, Stinki-
kilissa u. dgl. Ueber diesen lustigen Blödsinn stellen

dann breiweise Zeitungsstrategen einen Hanfe»
fettstrotzender Betrachtungen an, welche jeden einigermaßen

vernünftigen und nicht in das prätentiöse
Fett verliebten Menschen zur Verzweiflung bringen
könnten, wenn cr sich einmal verleiten läßt, auf
diesen Zopf anzubeißen und hineinfällt. Sie
Beherzigung unserer Warnung kann vieles Leibschneiden

und hypochondrische Anfülle verhüten.
Die Kämpfe am Schipkapaß dauerten fort und

bis zum 30. August war jedenfalls der Schipkapaß
in den Händen der Russen, — die jetzt wohl das

ganze VIII. Armeecorps im Balkan haben. Suleiman

Pascha, heißt es, habe endlich den Frontangriff
auf den Schipkapaß aufgegeben, der ihm von
Constantinopel her, von Mahmud Damat, gegen seinen

Willen anbefohlen worden sei. Damit wird nun
die Abberufung des Mahmud Damat von der Stelle
des Kriegsministers in Verbindung gebracht. Doch

bleibt dieser Herr Schwager des Sultans nach wie

vor Generalfeldzeugmeister (WaffenchefderArtillerie),
Palastmarschall u, s. w.

Auf dem rechten Flügel der russischen Hauptarmee
stnd uur ganz unbedeutende Vorpostengefechte
vorgefallen. Die Bewegung der Türken von Lowatz
auf Selwi, welche sich am 21. August ankündigte,
ist nicht fortgesetzt worden. Osman Pascha mag
stch einigermaßen eingeschränkt fühlen durch
dasjenige, was sich am westlichen Laufe der unteren
Douau bcgiebt.

Hier haben die Rumänen eine feste Brücke (Schiffbrücke)

bei Korabia, nahe unterhalb der Jsker-
mündung, über den Strom geworfen, einen Brückenkopf

am bulgarischen Ufer angelegt, der von einem

rumänischen Détachement von Nicopolis her besetzt

wnrde, und seit dem 25. August eine Division an
das bulgarische Ufer übergehen lassen. Offiziell
wird außerdem angezeigt, daß Fürst Carl Befehlshaber

des nunmehr aufgestellten russisch-rumänischen
Westdetachements sei und daß er den russischen
General Sotoff, bisher Commandant des IV. Armeecorps,

zu seinem Generalstabschef ernannt habe.
Serbien möchte auch gar zu gerne wieder losgehen
und Oesterreich hat ja nichts mehr dagegen, nachdem

so lange Zeit das erbärmlichste Geschrei davon
gemacht wurde, Oesterreich werde auf keinen Fall
das Losschlagen der Serben gestatten.

Wir glauben, wenn die türkischen Generale nur
einige Initiative hätten und wenn sie ihren Truppen
nur eine Offenstvkraft, die für sechs Tage anhält,
zutrauen dürften, so hätten ste nicht nöthig, stch

um die rumänisch-serbischen Bedrohungen, die noch

vicl Zeit brauchen, um holde Wirklichkeit zu werden,
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gu befümmetn; fte Hätten jefet nodj j^tü, ben SRuffen,

beren Serftärfungen ja immer noa). nidjt angefommen

finb unb bie iHre Serbinbungen über bie ©onau
mit einem unglaublidjen Eeictjtfinn beHanbeln, feHr

übel mitjufpielen. — SBeife ©ott, roir roünfdjen ben

SRuffen baä Sefte; roir Haben immer geroünfcHt unb

roünfcHen eä Heute, baß bie Surfen gänjlidj auä

©uropa oertrieben roerben, bamit biefeä lefetere ein«

mal bie ©ntroicfelung auf ber fo reidj oon ber

SRatur gefegnetenSatfanHalbinfel ÜberneHmen fönne,
roeldje unter ber SürfenHerrfcHaft unmöglidj ift, —
aber bie biäHerige rufftfdje (Strategie ift eine Ser«

fünbigung am Heiligen ©eift unb an ber Sernunft,
unb mußte beßHalb nadj Serbienft beftraft roerben,
bamit iHre Slugen fidj ber SBaHrHeit öffnen.

Slrmenien. 3n Slrmenien ift bem Sreffen oom
18. Sluguft ein neuereä bebeutenbereä am 25. Sluguft
gefolgt. SIRufHtar Sßafdja roar ber Slngreifer; feine

Sloantgarbe bemädjtigte fidj in ber SRorgenbämme«

rung eineä oorgefdjobenen Sßoftenä ber ruffifdjen
©teüung auf bem Äifiltepe bei Safdjfabiflar unb
fein redjter glügel brängte gegen ben ruffifdjen
redjten über Sairaftar; bie SRuffen madjten nun
roieberHolte Serfudje, ben Äifiltepe roieber ju neHmen
unb gingen jugleidj mit iHrem redjten glügel auf
SRabjdjiroali unb ©ubotan gegen ben linfen tür*
fifdjen oor. ©aä ©efedjt, in roelcHeä oon beiben

©eiten jufammen 80,000 SIRann unb 180 ©efdjüfee
perroitfelt geroefen fein fotten, bauerte auf einer

gront oon 15 Äilometern ben gangen Sag; bie

Surfen blieben aber im Sefife beä Äifiltepe unb
bie SRuffen gogen fidj fdjließlid) auf iHre feauvt*
ftellung gegen Äurufbara jurücf.

©te früHer angebeutete Seroegung Sergufafoffä
befinbet fta) immer nodj im oerpuppten 3uftanbe;
ber ©cHmetterltng ift nodj nidjt auägefrodjen.

©. Sl. ©. S.

Pro memoria.

3$ bin geroiß feHr mit ber SRebaftion ber „Slttg.
©djro. SDMl.«3tg." einoerftanben, roenn fte ben

tajeufelidj einfältigen ÄoHl ber Sammerftrategen
einer grofeen SlnjaHl Stätter über baä neue frangö*
fifdje gort Slamont nidjt audj nodj oermeHren roitt.
Slber fte bürfte rooHl eine grage gum allgemeinen
SBoHle aufroerfen. Ecco!

3m SaHr 1874 rourbe baä Sefeftiguttgäfnftem
granfreidjä in ber frangöfifdjen SRationaloerfamm«
tung roeitläufig biäcutirt unb (Inclufioe gort Sla«
mont) befdjloffen; bie ©ebatten ftefjen roeitläufig
im Journal officiel, ftnb aufeerbem, roenn idj nidjt
feHr irre, ebenfo roie bie über bie SReubefeftigung

oon Sariä in ©eparatabbrucf erfdjienen. ©treff*
leurä „Oefterreidjifdje S$Rilitärtfdje3eitfdjrift" bradjte
im3<*ttuarHeft 1875 einen Seridjt nebft einer
Ueberfidjtefarte, in roelcHer atte gortä (aud) Sla*
mont) oergeidjnet finb.

„feat man nun oon aliebem biäHer nidjtä bei unä
gemußt, trofe bem neuen, fogenannten, atterbingä
etroaä fonberbar componirten ©eneralftab»corpä?

„SBer fängt jefet ben SOlorbfcanbal an?"

„Sott baä etroa barauf Hinauälaufen, bafe unfer
„©enie" Slamont gegenüber einen unoerantroort«
lidjen fortififatorifdjen ©teinHaufen aufführt unb
bafe für bie Sßle&8 blaguirt roerben fönne: „3efet
Haben roir unfer Sefefttgungäfrjftem?"

SBarum follte man ben Serbadjt nidjt b,aben?

„©ine Sßofltionäartiüerie Haben roir nidjt. — Um
bie Slrtiüerie barüber gu beruHigen, — roirft man
etroaä unnüfeeä ©elb fort für eine neue ©ebirgä*
artiüerie, bie bodj gerabe für unä immer meHr ju
einer blofeen ©pielerci roerben mufe. — Sllfo roenig
aber ganj überftuffig, um baä SUieHrere aber SRotH*

roenbige abjuroenben.**) S. T.

©itjgenöffenfdjaft.
— (Äref« fdj reiben. SBerlttenmadjungberSterjte,

Sßf erbeärjte unb Dua rtler melfter fn ben Unter»
ridjt«curfen.) ©a« ©epartement ficfjt fidj oeranlaßt, über

ble SBerlttenmadjung fcer aerjte, Sßfertcärjte unfc Ouartiermeifter

tn fcen Unterrldjtäcurfen fotgenbe SBorfdjriften ju erlaffen, über

beren genauen SBottjug fcfe Sffiaffen» unfc SlbtfjetlungSdjef« ju
wadjen Ijaben:

A. Slerjte. 1. SRefrutenfdjulcn. Snfanterie unb Saoallerie.

©er ©anitätsfcfenfl tofrfc fn ber SRegel burdj S(5lafeär}te beforgt,

roetdje iljren ©ienft unberitten ju madjen fjaben. gür SSu«märfdje

unb größere getbbfenflübungen fji fcle SBetfttenmadjung geftattet,

loofüt fie fcfe tegtcmentarlfdjen ©ntfdjätfgtingen erfjatttn. —
Sffienn roie bet fcer Slrtillerie unfc fcem ©etile Sruppenärjte In

SJtcfrutenfdjulen bcotfcett wetfcen, fo ift fcenfclben, fofern fle efn

eigene«, blenfltaugtldjc« SReltpfcrb befifeen, geflattet, fca«fclbe mit«

jubrlngen, wofür fie tägtidj fcle SRation erfjatten. ©le regtemen«

tarifdjen ©ntfdjäfcfgungen fcagegen werfcen nur bei großem getfc»

bfenftübungen unfc Slu«märfdjen »erabfolgt. — 3« Sabre«»S8or»

curfe ju SÄcfrutenftfjuten rüden fcfe Slerjte unberftten ein.

2. !ffifefcerc)olung«curfe. 3nfanterle. Set fcen SBataillon«« u nb

SRegtment«»Sffifcfcertjotung«curfen rüdt fcer S8atattton«arjt in fcer

SRegel nur für fcen Sag ber fanltarlfcfjen <£lnttftt«mufterung ber

SKannfdjaft unb jroar unberftten efn. SBef fcen Sffifefcerljolung««

curfen fcer SBataittone tonnen fcte Stfftftenjärjte unberitten ein»

rüden unt werten al«fcann bet Stu«märfdjen unfc größern gclfc»

fclenflübungcn wie in ben SRefrutenfdtuten beljanbelt. SBrlngen

pe eigene bienfttauglldje SReitpferbe mtt, fo erhalten fte ble SRation,

bfe reglementarifdjen (Sntfdjäbigungen iebodj nur für bte größern

getbfcienflübungen unfc ?Iu«märfdje. — SBef ben SRegiment«», SBri»

gäbe» unb ©ioifion«übutigen rcfp. 5ffiieber$otung«curfen fjat wenig«

ften« 1 9lrjt per SBataftlon beritten elnjutüden, in weldjem gaüe

berfelbe wie bie übrigen berittenen Dffijiere ber Sruppe ju be«

fjanfcefn ift. — eaoallerie unfc Slrtillerie. SBei ben berittenen

Sffiaffengattungen fjaben ble Slerjte mit iljren S)3ferfcen efnjurüden

unfc werben wfe bfe übrigen Dffijfere be« Sotp«, bem fte juge»

tljeflt flnb, beljanbelt. — ®en(e. ©te Slerjte fcer fflenlebatafttone

finfc wie Kefenlgen fcer 3nfanterte ju fjatten. — !8el Sffifefcer»

tjolungscurfen fcer Slmbulancen baben ftdj ble Stjef« berfelben erft

am Sage te« ©Inrüdcn« fcer SBefpannung beritten ju madjen.

SBortjcr bejtefjcn fte nur bfe Station, fofern fte eigene bfenfttaug»

tlcfje SReftpferbe mitbringen.
B. SC f e r b e ä r j t e. ©ie SBeterinäroffijfere finb wfe fcfe übrfgen

Dffijiere ber (Sorp«, benen jie jugetbeilt finfc, ju bcfjanbeln. 3n
fcen SJtcmonten curfen fcer ©aoatterie Ijaben jie unberitten ein»

jurüden.
C. Duart lernte fft er. 1. SRcfrutenfdjuteu. ©ie Quartier«

meifter Ijaben fn ben SRefrutenfdjulen fämmttidjer Sffiaffen unbe»

ritten elnjutüden. (Segen ©djluß fcer ©tfjulen, wäfjrenfc fcen

*) ©er £err SBerfaffer möge entfdjulfcigcn, wenn wir un«

einige SKofclfifatlonen oon atterfcfng« febr bejefdjnenben Sluäbrüden

erlaubt unb efne ©teile ganj weggetaffen Ijaben. ©. SR.
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zu bekümmern; sie hätten jetzt noch Zeit, den Russen,
deren Verstärkungen ja immer noch nicht angekommen

sind und die ihre Verbindungen über die Donau
mit einem unglaublichen Leichtsinn behandeln, sehr

übel mitzuspielen. — Weiß Gott, wir wünschen den

Russen das Beste; wir haben immer gewünscht und

wünschen es heute, daß die Türken gänzlich aus

Europa vertrieben werden, damit dieses letztere
einmal die Entwickelung auf der so reich von der

Natur gesegnete» Balkanhalbinsel übernehmen könne,
welche unter der Türkenherrschaft unmöglich ist, —
aber die bisherige russische Strategie ist eine

Versündigung am heiligen Geist und an der Vernunft,
und mußte deßhalb nach Verdienst bestraft werden,
damit ihre Augen stch der Wahrheit öffnen.

Armenien. Jn Armenien ist dem Treffen vom
18. August ein neueres bedeutenderes am 25. August
gefolgt. Mukhtar Pascha war der Angreifer; seine

Avantgarde bemächtigte sich in der Morgendämmerung

eines vorgeschobenen Postens der russischen

Stellung auf dem Kistltepe bei Baschkadiklar und
sein rechter Flügel drängte gegen den russischen

rechten über Bairaktar; die Russen machten nun
wiederholte Versuche, den Kistltepe wieder zu nehmen
und gingen zugleich mit ihrem rechten Flügel auf
Nadschiwali und Subotan gegen den linken
türkischcn vor. Das Gefecht, in welches von beiden

Seiten zusammen 8«,000 Mann und 180 Geschütze

verwickelt gewesen sein sollen, dauerte auf einer

Front von 15 Kilometern den ganzen Tag; die

Türken blieben aber im Besitz des Kistltepe und
die Russen zogen sich schließlich auf ihre
Hauptstellung gegen Kurukdara zurück.

Die früher angedeutete Bewegung Tergukasoffs
befindet sich immer noch im verpuppten Zustande;
der Schmetterling ist noch nicht ausgekrochen.

D. A. S. T.

?r« memoria.

Ich bin gewiß sehr mit der Redaktion der «Allg.
Schw. Mil.-Ztg." einverstanden, wenn ste den

scheußlich einfältigen Kohl der Jammerstrategen
einer großen Anzahl Blätter über das neue französifche

Fort Blamont nicht auch noch vermehren will.
Aber ste dürfte wohl eine Frage zum allgemeinen
Wohle aufwerfen. Lee«!

Im Jahr 1874 wurde das Befestigungssystem
Frankreichs in der französischen Nationalversammlung

weitläufig discutirt und (inclusive Fort
Blamont) beschlossen; die Debatten stehen weitläufig
im journal okSoiel, sind außerdem, wenn ich nicht
sehr irre, ebenso wie die über die Neubefestigung
von Paris in SeparatabdruS erschienen. Streff-
leurs «Oesterreichische Militärische Zeitschrift" brachte
im Januarheft 1875 einen Bericht nebst einer
Uebersichtskarte, in welcher alle Forts (auch
Blamont) verzeichnet sind.

„Hat man nun von alledem bisher nichts bei uns
gewußt, trotz dem neuen, sogenannten, allerdings
etwas sonderbar componirten Generalstabs corps?

„Wer fängt jetzt den Mordscandal an?"

.Soll das etwa darauf hinauslaufen, daß unser
„Genie" Blamont gegenüber einen unverantwortlichen

fortifikatorischen Steinhaufen aufführt und
daß für die Plebs blaguirt werden könne: „Jetzt
haben wir unser Befestigungssystem?"

Warum sollte man den Verdacht nicht haben?

„Eine Posttionsartillerie haben wir nicht. — Um
die Artillerie darüber zu beruhigen, — wirft man
etwas unnützes Geld fort für eine neue
Gebirgsartillerie, die doch gerade für uns immer mehr zu
einer bloßen Spielerei werden muß. — Also wenig
aber ganz überflüssig, um das Mehrere aber

Nothwendige abzuwenden. " *) 3.1.

Eidgenossenschaft.

— (KrciS sch reiben. Berittenmachung d e rAerzte,
Pferdeärzte und Quartiermeistcr in den Unter-
richtScursen.) Da« Department stcht flch veranlaßt, über

die Berittenmachung der Aerzte, PferdeZrzte und Ouarttermeister

tn den UnterrtchtScursen folgende Vorschriften zu erlassen, übcr

deren genauen Vollzug die Waffen- und AbthctlungSchefS zu

wachen haben:

^.Aerzte, t. Rekrutenschulcn. Jnfantcrie und Cavallerie.

Der Sanitätsdienst wird in der Regel durch Platzärzte besorgt,

welche ihren Dienst unberitten zu machen haben. Für AuSmZrsche

und größere Felddtenstübungen ist die Berittcnmachung gestattet,

wofür fie die reglementarischen Entschädigungen erhaltcn. —
Wenn wie bet der Artillerie und dem Genie Truppenärzte in

Rekrutenschulen beordert werden, so ist denselben, sofern ste ein

eigene«, diensttaugliches Reitpferd besitzen, gestattet, dasselbe

mitzubringen, wofür ste täglich die Ration erhalten. Die reglementarischen

Entschädigungen dagegen werden nur bet größern

Felddtenstübungen und AuSmärschen »erabfolgt. — In CadreS-Vor,

curse zu Rekrutenschulen rücken die Aerzte unberitten ein.

2. WiederholungScurse. Infanterie. Bci den Bataillon«» u nd

RegimentS-Wicderholungêcursen rückt der BataillonSarzt tn der

Regel nur für den Tag der sanitarischen EintitttSmusterung der

Mannschaft und zwar unberttten et«. Bei den WiederholungScurse»

der Bataillone können die Assistenzärzte unberitten

einrücken und werten alSdann bei AuSmärschen und größern Feld»

dienftübungen wie tn den Rekrutenschulen behandelt. Bringen
sie eigene diensttaugliche Reitpferde mit, so erhalten sie die Nation,

die reglementarischen Entschädigungen jedoch nur für die größern

Felddienstübungen und AuSmZrsche. — Bei den Regiments-,

Brigade- und Divisionsübungen resp. Wiederhvlungscursen hat wenig»

stenS 1 Arzt per Bataillon beritten einzurücken, in welchem Falle

derselbe wie die übrigen berittenen Offiziere der Truppe zu be»

handeln ist. — Cavallerie und Artillerie. Bei den berittenen

Waffengattungen haben die Aerzte mtt ihren Pferden einzurücken

und werden wie die übrigen Offiziere des Corps, dem sie

zugetheilt sind, behandelt. — Genie. Die Aerzte der Gentebatatllone

sind wie diejenigen der Infanterie zu halten. — Bei Wieder-

holungscursen der Ambulanccn habcn sich die Chefs derselben erst

am Tage des Einrücken« der Bespannung beritten zu machen.

Vorher bcziehcn sie nur dte Ratton, sofern sie eigene diensttaugliche

Reitpferde mitbringen.
S. P f e r d eärz > e. Die Veterinäroffiziere sind wie die übrigen

Offiziere der Corp«, dcnen sie zugetheilt sind, zu behandeln. Jn
den Remonten cursen der Cavallerie haben sie »„beritten

einzurücken.

«.Ouartiermeister. 1. Rckrutenschulen. Die Ouartiermeister

haben in den Rekrutenschulen sämmtlicher Waffen
unberitten einzurücken. Gegen Schluß der Schulen, während den

*) Der Herr Verfasser möge entschuldigen, wenn wir un«

cinige Modifikationen von allerdings sehr bezeichnenden Ausdrücken

erlaubt und eine Stelle ganz weggelassen haben. D. R.
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